
Pierre Gramegna, Alain Krecké, Etienne Schneider und Nicolas Schmit am Montagabend in der "Chambre de commerce"

Der Logistiksektor im GroBherzogtum soli ausgebaut werden

2.000 neue Jobs für Luxemburg
Stefan Osorio-Kônig

Der Logistikbereich 5011zu ei-
nem Schlüsselsektor der Lu-
xemburger Wirtschaft werden.
Darüber waren sich die Teil-
nehmer am International Lo-
gistics Day 2012 in der Luxem-
burger "Chambre de commer-
ce" am Montagabend einig.

Über die [ahre ist der Logistik-
sektor im Grofsherzogtum zu ei-
ner beachtlichen Grôûe herange-
wachsen. Mit über 750 Firmen
trage die Branche heute gut 850
Millionen Euro zum Luxembur-
ger Bruttoinlandsprodukt (BIP)
bei, so der Vorsitzende des Clus-

ter for Logistics Luxembourg,
Pierre Gramegna, in seiner Erëff-
nungsansprache.

.Logistik ist etwas, was wesent-
lich mehr ist aIs einfach nur
Transport", so Gramegna. Wâh-

•rend in der Vergangenheit die
Logistik wenig Beachtung gefun-
den habe, sei sie heute zu einer
Prioritât geworden.

"Immerhin hat der Sektor al-
lein in den [ahren zwischen 2005
und 2011 rund 2.000 neue Ar-
beitsplâtze in Luxemburg ge-
schaffen", so Wirtschaftsminister
Etienne Schneider. .Vor allem
aber bietet die Branche auch ge-
ringer qualifizierten Mitarbeitern
eine Beschâftigungsmôglich-

keit." Auêerdem werde der Lo-
gistiksektor der erste sein, der
von einer Wiederbelebung der
Wirtschaft profitieren wird.

Branche mit 850
Millionen Umsatz

"Es ist fundamental wichtig, den
Logistikstandort Luxemburg zu
stârken", so Schneider weiter.
.Jnsofern engagiere ich mich
auch dafür, weitere Investoren
ins GroBherzogtum zu bringen."

lm Rahmen des International
Logistics Day 2012 stelite Alain
Krecké, Manager des Cluster for

Logistics Luxembourg, eine Stu-
die zur Zukunft der Logistik im
GroBherzogtum vor.

"Luxemburg ist vor allem ein
Tor von und nach Europa, vor aI-
lem im Bereich Luftfracht", so
Krecké. Immerhin sei der Anteil
der Luftfracht am gesamten
Frachtaufkommen im Grofsher-
zogtum zehn bis zwôlf mai grô-
Ber ais im europâischen Durch-
schnitt. Aufgrund seiner zentra-
len Lage in Europa kônne Lu-
xemburg aber auch aIs europâi-
sches und regionales Verteilzen-
trum fungieren.

Mit 51 Prozent hatten die Kon-
sumgüter, darunter hauptsâch-
lich Lebensmittel, die besten Ent-

wicklungsmôglichkeiten in der
Logistik, aber auch Rohmateria-
lien wie Eisen, Glas oder Bauma-
teriaI. .Recycling macht zwarge-
genwârtig nur sieben Prozent
aus, ist aber stark im Wachsen
begriffen", so Krecké.

Die Studie gibt zudem rund200
Empfehlungen zur Steigerung
der Attraktivitât des Logistik-
standortes Luxemburg, Dazu ge-
hôren neben einer Anderung des
Nachtflugverbots auch der Aus-
bau des Hafens in Mertert und
seiner Spezialisierung auf Roh-
materiaI für den regionaIen Bau-
sektor. Aufserdem solle der Ver-
ladebahnhof Bettemburg/Düde-
lingen weiterentwickelt werden.


